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 Die Lehrcrwohnullg im LandschuJhause. - Häusergruppe in Duisburg. Stand

Brand. und festigkeitsprobe.
Wir bringen hiermit die nachstehenden Prüfungspro

tokolle zum Abdruck, die uns durch das Entgegenkommen
des Herrn Kgl. Bauinspektors Krumbholtz in Königsberg
zur Verfügung gestellt worden sind.

Es handelt sich um Brandproben von
I. Kalksandsteinen,
2. einer in Königsberg baupo1izeiJich neuerdings zuge

lassenen Hohlton-Eisenbetondecke unter Belastung, und
3. einer neuen feuersicheren Tür;

außerdem um festigkeitsproben der Kalksandsteine vor
und nach dem Brande.

Über die bewährte Türkonstruktion werden wir dem
nächst noch unter Beifügung der nötigen Abbildungen ein
gehend berichten. Sie ist unter der Bezeichnung "System
Krumbho1tz" durch Gebrauchsmuster Nr. 418678 unter
Schutz gestellt.

Pl'otokoll ZUI' Bl'alldpl'obe
vom 8. November 1909 auf dem städtischen Lagerplatz,

friedländertorplatz Nr. 7/8.
Erschienen waren zu der Probe u. a.: PoJizeipräsident

v. Wehrs, Generaldirektor derOstpreuß. feuersozietät, Ober
regierungsrat Schickert, Geh. R
gierungs- u. Baurat Bessel
Lorck, Polizeibaurat Schulz, PolizeiJat Steiler, Kreisbau
inspektor Dethlcfsen, Branddirektor Matthes, die Stadtbau
inspektoren Papendieck, Heydeck lind Schönwald, Polizei
bauinspektor Lämmerhirt, Polizeibaumeister Palaschewski,
Regierungsbaumeister Emanuel (von der Schloßbal1inspekt.),
Regierungsballmeister a. D. Bleyer (vom AUgem.Wohnungs
bau verein), der Vorsitzende der Königsberger Bauinnung,
Zimmerobermeister Lauffer, Vertreter der beteiligten firmen
und sonstige Interessenten. Die Leitung der ganzen Brand
probe lag in dell Händen des Königlichen Bauinspektors
R. Krumbholtz.
Vormittags
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Beginn der Brandprobe (fel1eranlegung).
Aus dem Schornstein schlagen Flam men heraus.
Durch eine Türecke dringt schwacher Rauch.
Die obere fuge der '/, St. starken Wand platzl.
Desgl. an der 38 cm starken Wand." J!)' 25" "
Tür läßt sich noch anfassen.
Platzen eines Ziegelsteines. Weitere Rissebildungen.
Mauerwerk von '/, St. Stärke ist außen noch kalt.
Senkrechte Rissebildungen zumeist in fugen, doch
auch in einzelnen Steinen der '/, SI. und 38 cm
starken Wand.

An einer Türniete kommt etwas Rauch durch.
Die Decke bekommt senkrechte Risse.
Es wurde Holz nachgefüllt.
Größere senkrechte Rissebildl1ngen im Mauer
werk. fuge zwischen Decke und Mauerwerk
5 mm stark.
In Manneshöhe bilden sich größere fugenrisse
(1/2 St. starken Wand).
Tür etwas verbogen in unterer Ecke um etwa
'/ 2 cm. Die obere Ecke der '/, SI. starken Wand
geht um 1 1 /2 C!TI nach außen; fugenrisse bis
12 mm in der Wand.
Steine der 51 cm starken Wand gerissen. Risse
der Decke 3 mm stark; die Risse gehen durch.
fuge zwischen Decke und Mauerwerk 2 cm stark.

10 30 Uhr: Sehr starke senkrechte Risse der '/, St. starken
Wand. Die Tür biegt sich an ihrcn oberen und
unteren linken Ecken nach außen fast um ihre
Stärke auf.

Der obere Teil der '/, St. starke:J Wand klafft
noch mehr nach außen bis 2 1 / 2 CI11.

10 5 . 5 Bespritzen des Häuschens und der Tür von außen.
(10 Atm.)

11'" Die Innenflächen des Häuschens und der Tür
werden bespritzt.

Di
 T
r erleidet weiter keine Formenänderung,
nur dIe mnere crneuerungsfälJige Asbestschutz
schicht wird durch den Spritzenstrahl von 10
Atmosphären Druck in '!z bis 1 mm Stärke
stellenweise abgespült.

Die höchsten Innentemperaturen bewegten sich in den
Grenzen von boa bis 800 (I C J da zwei Scegerkegel VO!!
590 (I C. geschmolzen waren, während der von 850 0 noch
unversehrt blieb.

N. B. Es wurden 4 cbm Klobenholz verfeuert.
gez. KrumbhoHz, gez. Wolfram,
Kgl. Bauillspektor. Kgl. Hauassistent.

1\ls Ergebnis der Bralldprobe ist foJgendes festLustellen.
a) Die Kalksandsteine. Dic Kalksandsteine der

Außenwände zeigten beim Bespritzen in heißem Zustande
hier und da äußere Eckabsprengungel1 bZ\I7. senkrechle
Haarrisse und scheinen ihre ursprüngliche Festigkeit nicht
wesentlich eingebÜßt zu haben; sie sind allS besonders
gutem Kalksandmaterial mit 138 kg/qcm mittlerer Druck
festigkeit teils in Kalk-, teils in Zernentmörtcl absicl1ilich
ohne Maueranker aufgefÜhrt.

Im 1I1nern des Proberalll11es war die QuenvJnd dort,
wo der Wasserstrahl direkt auf die heißesten SteHen ge
richtet war l stelJenweise bis 2 CIll tief mÜrbe; sie \>;rar einer
Lieferung für einen Wohnhausneubau entnommen. 111re
verbliebene Druckfestigkeit soll amtlich festgestellt werdeu.

Die inneren Schornsteinwände zeigten trotz besonderer
Ausbrent1ung mit Holzkloben keine Abblätterungen. Es
waren hierzu jedoch Steine von 138 kgJqcm Druckfestig
keit verwendet worden.

b) Die Massivdecke. Die mit 3450 kg beiastete
HohJton-Eisenbetondecke, 21 C111 stark, blieb fest j u!1terseitig
mit sichtbaren Rissen und hat sich trotzdem als feuersicher
bewährt. Einige Quadratmeter innerer Kalkputz ]jaben sich
unter Bespritzung gehalten, zwar zermÜrbt aber olme
abzublättern.

c) Die Tür. Die Tür war 1,95xO,90xO,037 m stark,
aus einer ganz neuartig zlIsammengesetzten homogenen Masse
zwischen U-förmig gebogenen Kantenblecl1en [und doppel..
seitig angebrachten 7 mm sbrken vernieteten Eiscnbändern]
hergestellt. Die Masse blieb hart und el,1Stisch wie Eichenholz.

Wie schon erwähnt, hielt sich die TÜr fast eine volle
Stunde vollständig eben und bog sich untcr der, sich
während der letzten "/, Stunde bis i. rn. +700 ° C. steigern
den Hitze j schließlich um etwa 3 cm ausschlief)lir.:h infülge
Ausdehnung der innenseitigen BÜnder auf, und zwar Bur
an der schloßseitigen Unterecke. Obwohl unverschlossen}
sprang die Tür nicht auf.

Sie bewahrte im übrigen ihren leichten Gang und
Kantenschluß im falz, Klinkverschluß und Schnbriegel.

Die Tür zeigte äußerlich keine Veränderung in ihrer
Masse, welche sich somit als unverbrcnnlich erwies. Durch
tretende Stichflammen wurden nicht beobachtet.



.  .   452 ...---

der mit 10 ..-\tJl1. \'\'irkende OOOODDDDDODDOOOOODDC1DODDDDDDDDDODDDODODDDO
10 111 Entfernung nUf die  iußerste

his. ] nun snJ kc 1.11 entfernen. Die AlIs
die .\hklihlung sO\veit zurÜck, dan die

nicht mchr sichtbar wurde. Die TÜr
in ,\nbctracht des UIl,Qc\\:rÖllnJich lange <1n

und der rÜcksIchtsfreien PrÜfung
und in einem \,Iohnhausc als feuersichere

in Benutzung) Ohl1C dan sie einer Naclll ichtting

gez. Knunbholtt:.

l)rotol.:üll l,tlr zw('iteu Brnu(lprohe (Feuerprohe einer TÜr)
aIH 10. Februar 1010 auf dem Lagerplatz,

FriedJiindertorplatz
AIl\'('csend: Branddirektor AbHIJes, Regierungshaumeister

P:1)asd1C\'(ski, ZiviJingcnieur Riecl1ert) die Unterzeicl1l1eten.

: Beginn der Brandprobe und FeueranJeg-ung.
QL  Aus dem Schornstein und den vorhandenen

Mauen isscn dringt starker Ibuch hervor.
10(00 Die TÜr ist kaum handw1arm, durch die Falze

dringt 110ch I,ein RaucJ1.
100'; Durch den TÜrfalz der obersten rechten Ecke dringt

gam schwacher Rauch; dicTürselbst ist handwann.
] OJO Durch den Tiirfalz der obersten linken Ecke dringt

gleichfalls ganz sc11\xracher Rauch; die 1/2 Stein
tarke Ziegeh\?and Ll().fft auseinander.

J 0),' In der oberen und unteren TÜrmitte machen sich
,1Il den VerbindullgsstöHen derKantensclIllL.:bleche
etwa;) - 6 CI11 lange !iaarrisse hemerkbar, die nach
Beendigung der einstÜndig-en Brandprohe eine
Linge von et\\;la 8 cm erreicht haben, jedoch
Rauch nicht dlU'ch!assen,

10-'0 Die TÜr ist erhitzt; sie zeigt Neigung, sich in dem
i\\itteJfelde nach außen auszubiegen. Auf der
Außenseite bilden siel] einzelne weiße Tröpfchen,
die nach Verlauf von 2 Mil1. wieder verschwinden.

10;0 Der fcucr- und rauellsichere Zustand der TÜr hat
sicl! nicht wciter verändert. Die RaucI1\vü!kcl1en
durcll den oberen Fa]z haben sich nicht verstärkt.

JO o TÜr \vic vor.
JO :' Die TÜr zeigt in der senkrechten Mittelachse eine

schwache Durchbiegung von 1/  Cl11 i. rnJx.
Die TÜr wird aus einer Entfernung von etwa

10 m mit einem Dampfspritzenstrahl \'on 10 Atm.
Druck 3 Nlinuten Icmg bespritzt. Nach dem Aus
l]iingen sie auger der vorerwähnten Durcl1
biegung in Mitte keinerlei Veränderung, ins
besondere keine Eckausbiegung-en , schließt noch
in der Oriickerfal1e und Falzdichtung wie bei
Beginn der Probe und klemmt nicht im Falze.

Die hÖchstcn !unentemperaturen bewegten siel! in den
C1reIECIJ \'on bOO bis (JOO (I CI d:1 zwei Seegerkcge! von
')90 und 850 Or;:;d gesclimoJzen waren. Die TÜr blieb
,\;>ähre!!C1 der ganzen Zeit unversclt1ossen,

N. B. Es wurden 4 cbm !\bfallholz , Jetl e TeertollI1en
und dgl., mit Petroleum Übergossen , verfeuert.

Eestätigt. KÖnigsberg, den 19. februar 1910.
Krumbltoltz, gez. Laupichler,
Bauinspektor. ßal1sl1pernumerar.

1\ls Ergebnis des 2. Brandversllches, welcher sich ledig
lich auf die Erprobung der verbesserten rauch- lind feucr
icherel1 TÜr eigener Konstruktion 11 zu beziehen hatte , ist
101gcndes feslzuste]len.

Die TÜr ist feuersicher ulld ul1verbrcnnlich. Die TÜr
st im Verg!eicl1 mit der laut Bauordnung von 1901 bisher
In Ostpr ußel1 zugelassenen, doppelseitig mit Eisenhlech
b sch]ag(:llen l-folztür in ganz erheblicherem Maße rauch
eJJeht lIJJd feuersicher.

Sie dfnite wcgen dieser Eigenschaften und im l-linb!ick
al:f die geringen J IerstelJungslcosten als die hilligste und
nd18a1Uste H.onsÜ Hktiou aUe!' bi hel'igeH [tmcl'sichel'CH
Pntenttiil'cu zurzeit zu lJczcichnen sein.

Der Königliche BauinspeldoL gez. Kr1l111!J 110 Itz.
(I'orbct/.uug Seite 1:;1.)
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Einfamilienhaus.
Architekt Ol'org Oarmochwal in Peisktetsdr<1m 0.-5_

(Abbildungen auf Seile 452 11. 453.)

Das I-laus ist fÜr eincn Lehrer bestimmt, der
sich  ur Ruhe gesetzt hat.

Der Sockel wird mit bearbeiteten Sandbrl1ch
steinen verblendet. Die Umfassl1ngswande des Erd
geschosses sind mit einer 7 cm starken Luftschicht
zum Schutze gegen WitterungseinflÜsse versehen.
Die AußE'l1wände des Oberg'eschosses bestehen aus
Facl1werk mit 1/., Stein starker I-lintennauerl1ng und
\\'/erden llITI 20 C!l1 gegen das Erdgeschoß zurÜclc
gesetzt.

Alle äußeren Putzflächen werden in einem matt
gelben Tone gehalten. Sämtliches Holzwerk wird
ral1chblau gestrichen. Die fenster und f-ensterIäden
werden außerdem weiß abgesetzt. Das Dach wird
als Doppeldach mit natllrroten Biberschwänzen ein
gedeckt. Die Gesimsabdeckung besteht aus den
selben Deckstci!lcn.

nfalllilienWOhnha"s. [J[J AlChilekt Oeorg Darmochwat.
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Bericht iiher die Prüiung Yon Kalksandsteinen.

Pi.:.' ianden  IHi eincr h >dral1lischclI Bcton
prÜi!\ng !1rÖ50 der M.  \. N. Niirnbcrg) statt llnd \\'lIf
k11 l'lS Zl'r.störn1J  der Ziep,cl fort 'c dzt. wobei gleich

:\tl lVlil!W!l1elern der Druck in der Presse fcstr;cstellt
KOImte. f:s ist der hÖchste bei der Zerstörung <luf

H,-'It'mk llrut:k angc ebcH, der alldl bei andauerndem Pum
pen \kr iorts-:hrcikl1deJj Deformation nicht mehr

\\'CI den konut\..'.
>\b 7.\\ is('hc11ja (' wurden n nn J1det Plattl'll alls filz

(l2011n di..:k) Hnd Pappe (6 111m). in .? fäHen wurdcn die
Ziege! oh1l(, Zwis,,:hcnl<1}"(t' zwisdkJ1 die StahlplatteIl der
Prl'  l" L'1!lgchrac.ht

Die J:icL;cI Jer Sorte II Nr. 9 und 10 ware" etwa zur
H:Uitc zerbrochel1. Die \!;"röncrcn Tcil5tiickc Wl1rdCll zerdrückt
lind ihn: rcstig'\.:eit mit I<iicksicht aot die vcrkJeinertc I:;'läche
b Stlllnnt.

nil: gcdnkkrc f!iicl1c betrug- bei allen iibrigen Steiuen
30t) qC-JH.

j)<lJ!zi,  LnH,e:fuhr. den 17. März 1910.
Dcr Proiessor f. Mechanik a. d. Tcclm. liochschule zu Dallzig.

gez.: l) r. L 0 ren z.
-\ 11 m e r k !ll1 g: ts handelt sich Wl1 die Festigkeit$priihmg

\'(!]1 KaI!, <;;mdsteincn. dlc 11C! eincl Brandp! ohe cinel Hitze von
70!l-;->11IJ" lind dan]] ci!H. 111 Ka!twasscrstrahl von 10 Ahn. aus.\(esetzt
\\arCIl.

J)t'j' CIIl1ittl'!!c Druck J1t kg/(jclIl ermässigt sich bei NI'. 1-8 um
];'j \'. rL. da die g.al17.C Sfcil1i1;\Cl!c (300 (]cm), entgeget1 der ilbJichen\\ iIl1cljorm.  cdfildt \\'inde. Ostd. Hw.

El'gelmtsse der Vriifuug.

Bezeichnung NI'. Belai  llng'  1n   I Bcm rkungender der Tonnen I proqc-111 über die
S . P b bei voJlsti\ndiu-er I .tCI11C ro e Zerstörung"" ZWlschenlagcll

Zwiscl1en\'(lal1d,1 I ! (VersuEhe am 12.!däIl191O)
11,1 60 200 l

Kalksandsteine 11,2 50 167 : 1 mit Filzplatten
olme rinnen- 11,3 59 I 197stempel aber mit (Versuche am 16.März 1916)

rotem Dienst- 11,4 ,')4 1 180 I
siegelderKönigl. l ",5 61Polizei-Bau- 11,6 70

inspektion 6, '11,7 58 . f   j mit PappeKönigsberg. '11,8 I 66 I 220
11,9 I 60 200
11,10 I 75 250,

I (Versut e am 11,März 19101I,] 50 ]l17 t
],2 60 200 11 mit Filzplatten

1,3 60 200 I (Versuthe am Ifi.MärzI91O)

1,4 56 187 t
1,5 54 180 ; ,1 mit fiizplatten1,6 55 1831,7 79 264 I'
1,8 76 253 11 mit Pappe

1,9 72 240 I ' ohne Zwischen1,10 69 230 f lage
Der Professor für Mechanik

ilB der Technischen Hochschule zu Danzig.
gez. Dr. Lorenz.

Mauer.

1<:\1 k al1dstejnc
mit blauem

I;innC'IJstel11peJ)
außerdem ver
sehen mit dem

amtlichen Stempel
(sch\Varz) der

](o!ligl.Polizei
Bauinspekt.6)
I<Önrgsberg.

Die Lehrerwohnung im I...andschulhause.
(Nachdruck verboten.)

Cbl;f die zwct:km:Wigste Untt.:rbring'ung der Lchrcrwoh
11JIIJg Im LlI1dsclwlbau ist man manchmal noch Kdei!tcr Jvlci
Jlon:..;. (ii!IJZ zu verwerfen ist es, WCIJII die L(>lln r\V()iIlIIiI1g
ÜI1l..'r uJer unter dt;!I SclwlsiiJcn ilugeordnct wird. J )ie zahl
J'c.jdwl1 AtiJlJ!,d Jit: t:r Art der Lal1dschuJe silHl leicht 1:11 cr
1\1.:11111.:11.

Auch auf dem Lande ist es unbedingtes Erfordernis, der
Lehrerwohnungen einen von den Schulräumen gesonderten Zu
gang zu gebo:;n. lIir: aUcII KrankheitsUbcrtragungen allS der
Lehrerwolmunr, in den Schul saal und umgekehrt vorzubeugcn.
\Velche Schwiengkeiten aber diese Trennung der Zugänge
macht, wcnt! SchuJsaal und Lehrerwohnung übereinander
liegen. braucht \Vohl nicht mehr erläutert zu werden. Doch
auch gan7 r abgesehen von diesen schulgesundheitlichen l<.ück
sichten, ist es Überhaupt ganz unabwcisbar, das häusliche
Leben in der Lchrerwohnu!Jg und den Unterrichtsgang im
Schulsaal räumlich streng auseinander zu halten. Liegen die
Schulsäle liber der \Vohnung, so wird durch den auf den
Treppen und im Klassenzimmer unvermeidlichen Lärm die
I\ l1he in der \Vohllung erheblich gestört. Und Hegt die Woh
nung Über dem SchuJsaa!, so fÜhrt das für den Lehrer, der aUl
dem Lande durchweg außer einem kleinen Garten noch einen
landwirtschaftlichen Nebenbetrieb hat, jedenfalls nicht zu so
erfreulichen BCQuemlichkeiten, wie sie ihm nach den Anstr2J1
gungen des Unterrichts doch für die übrigen Tagesstunden
IIno sein Übrig-es Tagewcrk ungeschmälert zu vergönnen
wärcll. Zudem wird es doch auch nur in den seltcnsten
Fällen zutreffen. daß auf dem Lande der Raum iiber oder
!lllter dem Schlllsaal auch fÜr den Lebensbedarf einer ganzen
familie ausreicht.

Das ist denn gleich ein reiches Bündel von Gründen, die
nachdrÜcklich gegen das Übereinanderlegen von Schulranm
lind Lehrerwohnung sprechen. Wird aber statt dieser waf?:c
rechten Teilung zwischen Schulsaal und Lehrerwohnung eine
senkrechte Trennung angenommen, so sind damit die ver
schiedenen Sonderaufgaben sehr leicht und unmittelbar ZII
löseJl. Darum wähle man, wo dies die äußeren Umstände nur
irgend zulassen. unweigerlich cincn besonderen Schu1baIl lInd
eine angegliederte Lehrerwohnung. Das kommt dann eier
g-anzen Bauanlage auch insofern zugute, als sie sich in
solchem Falle viel ansprechender gruppieren läßt.

Die Raul11linordnung der Lehrl2rwohnung Jiluß dem
Schlafzimmer östliche Lage zuweisen. GesundheitsrÜcksich
ten verlangen, daß die Sonnenstrah1en uell Schlafraul11 und die
ausg-eleg-ten Betten gründlich durchdringen. Andererseits ist
hier aber die Sonnen einwirkung nur vormittags zwec.kmäßi,K.
Nur wenn die Sonne das Schlafzimmer spätestens am Mittag
wieder verläßt, b!eibt. ihm im Sommer noch genÜgend Zcit,
um einen für die Nachtruhe angemesscnen V./ärmegrad Zll
rÜckzugewinnen. Beide fordernngen sind aber nur bei Ost
lage des Schlafzimmers befriedigend zu erfü!len. Südlage ver
mittelt auch Bestrahlung alls SÜdost und SÜdwest, die
Sonneneinwirkullg würde sich llier also fÜr das Schlafzimmer
scholl zu weit in den Na.chmittag hilleinzleh8n. \Vestlage
vollcnds mÜßte im Schlafzimmer gCRen Abend zu unerträg
lichen Wärmeverhältnissen führen und jede Nachtruhe zur Un
möglichkeit machen. Die Schlafräume der Lchrerwohnl!J1g gc
hören also gerade nach jener Himmelsrichtung-, die dcn Klassen
zimmern unbedingt verwehrt sein muß. Die WDhnzimmer
erhalten am besten westliche Lage. Aber auch die Südlage
ist keineswegs zu verwerfen. In beiden FäDen kann doch eine
stark unbehagliche I-(aum8rwärmung wohl immer erst in den
späteren Nachmittagsstunden eintreten. Das ist ja dann aber
elie Zeit, da der Lehrer im Sommer Überhaupt die Wohnung
verläßt und im freien cfQuic]i.cnden Aufenthalt sucht.

Man saKe da nicht, daß die Lehrerwohnung mit dem
eigentlichen Zwecl( der Landschule nur in sehr losem Zusam
menhang stehe, und daß sich dah.::r doch wohl eine allzu ein
gehende Sorge um I:weckmäßigste Rallmlagc derselben el'
iibrige. Der Einwand ist nicht stichhaltig; zu einem guten
Lanuschulhallse gehört auch eine gute LchrcrwohTH!11g".

Franz Famm!er.

Häusergruppe in Duisburg,
Neue WeseIer Straße (am Platz).

Architekt Pali] Ta f e I in Duisbnrg.
(Abbildungen auf Seite 471.)

Die GnlJ)pe wurde im vergangenen Jahre fÜr den
Beamtenwnlmungs-Verein Duisbllrg E. G. m. b. 1-1. erbaut.
Sie enthält Wohnungen von 4 bis 6 Zimmern nebst allem
Zubehör, mit vornehmer innerer Ausstattung) wobei altes

(furlscl lmg Sr:itc ,t56.)
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in si1bcrgr3uem Terrano\'aputz
sind mit dunkelbraunen holIän

und \\'eiß gefugt. Die steiJen
mit roten Pbnnen und die Erkerdii.cher

gedeckt.

Verschiedenes.
Berichtigung. Die Unterschriften: "Scl1\vedterTor 1j und

'1 BernekO\\;:er Tor il der Abbi1dungen auf Seite 357 (NI'. 50)
sind zu \'ertauschell.

Für die Praxis.
Beleihung von Kalksandsteinbauten. In NI'. 60 der ..Ostd.

war nntcr obiger Spitzmarke ein I<undschrcibcl1
der Lcbc1Js\'cr ichcruIlgsbank A. - G." wieder
gegeben. in dem diese die Beleihung- VOll Kalksanclstejnbau'tcn
abkhm. nie Oothacr Lebensversicherungsbank hat dieses
j-(twdsclucibcn. wie sie selbst zugibt, nur infolge einer irr
Wmlid1en Al1 lcgHl1P. eines ihr von deJJ1 Matcrialpriifllngsamt
ZllteiJ gc\\'ordel1CI! Bescheides verfaßt und darum 111111 auch
ihren frÜhcrcn Besch!uß (lufg:ehohcll. Sie gibt dies in folgen
dem Rnndschrdbcl1 \'0111 25. Juli d. J. bekannt: "Mit Schrei
ben \'0111 26. JaJHwr d. r. IwbcII wir Ihnen mitgeteilt, daß wir
,.bi., 811f wClteres" Oebtiude. bei denen Kalksandsteine Vcr
\\-end!1I1.i.: g:t:iul1den haben, nicht beleihen wÜrden. Nachdem
\\.ir die !lIJS von verschiedenen Seiten 7.ug:egangc
m'n Uutachtc!1 iiber Haltbarkeit f{uter Kalksandsteine ge
priift haben, benachrid!ti cn wir Sie, daß wir GcbäJ1de alls
Ka!ks,mdsteincn von der Beleihung nicht mehr ausschließen
wollen, wenn in der Taxe besUitigt wird, daß gutes Fabrikat
\'crwendet \\'orden ist."

Der Arbeitsmarkt im Juni 1910.
Das ..Reichsarbcitsblatt' berichtet: Die Lage auf dem

Arbeitsmarkte hat sich im VergJeich mit dem Vormonat im all
cI11cincn nur wenig gelindert. Nur das ß a u g- ewe r b c
nlllB aus, el1ommen werden; hier setzte nach der Aufhebung
dcr ..\ussperrung eine lebhafte Tätigkeit cln. Wie von seiten
der Industrie berichtet wird, J ißt skh über das Baugewerbe
wegen der bis Zl!111 16. Juni andauernden Aussperrung wenig
:-.agen. In J3er!in. wo die !\ussperrung nicht durchgefiihrt
w!!fele, hlg das Geschäft rnittelmaßig.

Das Geschäft in den Ziegeleien war nl!ch einem Bericht
,!!1S OberscllJcsie!J schlecht; an inländischen Arbeitern war
hier Mangel. Dagegen \Val' nach einem Bericht aus \Vest
dcutschJand das Geschäft recht flott.

Der Zentralverband der Bautischlermeister Berlins Imd
Ums;egeJ1d berichtet, dan die Beschäftigung im Monate Juni
immer noch i1au war und daß sieh Arbeitskräfte im Überflnß
anboten.

Die HoJzpfJaster- und JaJollsicindustrie war sehr gut mit
Aufträg-cn verschcll.

Das Tapctcni-.;eschmt war zufriedensteIlencL
Von 875 a11 das "J cichsarbcitsblatt" bericht nden Ar

beihnachweiscn hatten 683 ihre Berichte Übcr den Monat
J ulJi rl't:htzeirig eingereicht. Nach diesen zcig-tc sich ge el1
ucn g-lL'ichell Monat des Vorjal1rcs eine Abnahme dcr Stcl!en
gesuche 11m rund 9000, während sit.:h g!eidlzcitig- die offcncn
Ste]]en 1H11 rund .30000 vermehrten.

1111 Ball ge wer bekamen bei männlichen Arbeits
:-,uchcnden im Juni 1910 auf 100 offcl1e Stellen 159 Arbeits
gesuche, gegcn 156 im Juni 1909 und 183 im Mai 19]0, Bei
wClblichen Arbcibsuchendcn waren die li:!hlcn 250 im Joni
1910. 100 in! Juni 1909 und 90 im Mai 1910.

Bei den emzeJnclJ Arbeitsnaehweisen zcigte sieh fast
durchwct.': erst gegen Ende des Berichtsmonats eine erhöhte
Vcrmittlu1JR"stÜtigkeit bci ßauarbcitern, die aber, teilweise

nicht ;.;cni1g-cndcr f3autätig-kcit, nicht auf die sonstige
gebracht werden k011nte.

In fr;l!l k r ci c b gab es im Baugewerbe und den da
Il!it verbundenen IndustriclI im MOTI;:d Mai d. J. reichlich
Arbeit und auch III oer1 Nie der J a 11 d e 11 war dies der fa!1.
In 0  ! r: I' re ich war die Lage des Arbcitsl11arkte  bei den
indu.)lrjcJlcn Arbdtl:nt ungdÜhr gleich der des Vorjahres.

Baumarkt.
Über die geg-enwärtige Bautätigkeit schreibt die Arbeits

luarkt-Correspondenz;
Die Hoffnung. daß nach der Aussperrung im Baugewerbe

eine sommcrliche Nachsaison den AusfaH an ArbeitsgeJegen
hcH. den der Arbeitskampf gebracht hatte. bis zu einem ge
wisscn Grade wieder einholen werde, kann man fallen lassen.
Auch die Witterung be iins'tigic in letztcr Zeit die Bautätig
keit nicht Überall. In zahlreichen Gegenden hemmte inten
sives r e cnwetter die Arbeiten im Freien, auch ist die Jahrcs
zeit schon so weit vorgerÜckt, daß die sommerliche I uhe
pause ein Anfleben der Bautätigkeit wieder Ullterbrec1tell
wiirdc, f),dler rÜhrt es wohl, \'le11n wir aus vielen Orten die
Nachricht lesen. daß die Bauunternehmer die Ausführung zahl
reicher Bauten verschobcn hätten, vielfach sogar schon bis
zum nächsten Jahre. Kurz und gnt, die Unternehmllng-sJust
hält sich in engen Grenzcn. Das Ist fÜr den großen Kreis der
V0111 Baugcwerbe lebenden erwerbstätigen Be\'ölkerun
wenig; erfreulich, es ist aber noch vom Standpunkt der Bau
unternehmer in gewisser Beziehung bedauerlich. Dieses Jahr
ist Geld auch relativ billig. Ob im nächsten Jahr die Be
schaffung der nö'tigcI1 Kapitalien zu annähernd gleich
gÜnstigen Bedingungen wie dieses Jahr möglich ist, ml1ß als
fraglich bezcichnet werden. Denn wenn im nächsten Jahre.
wie zu erwarten ist, Indu."1trie und Handel mit steigendem
Kapitalbcdmi an den Geldmarkt herantrctcn, dan!i ist mi't
höheren Zinssätzen zu rechnen. was SJch beim Baucn beson
ders rasch und intensiv zeigen wÜrde. Aus allen dlesen Ur
sacheIl ist es recht unerfreulich, daß die Bautätigkeit vom
FrÜhjahr bis zum Sommer dieses Jahres die erwartete starke
Belebung nicht erfahren konnte. Mag der Herbst allch noch
cine Besserum  brin,2:en, er wird das Versäumte nicl]t mehr
einzuholen vermögen. fin Blick auf die Bautätigkeit in deli
verschiedcncn Gegenden ergibt, daß sie schon Kanz nnd gar
das Gepräge der sommerlichen I uhe an sich träg-t. Im Ostcn
Deutschlands ist der Geschäfts,\(ang verhiiltnismällig £\nl
wenigstens 'träge. In Königsben  befriedigt die private Bau
tätigkeit wenig. während für öffentliche Zwecke etwas regcre
Bau1ust herrscht. Instcrbllrg und Al1enstein weisen eine ziem
lich lebhafte Tätigkeit Juf; in Thorn werden die vor der Aus
sperrung begollllenen Bauten re e g-efördert, Hnd in Elbing
wird für private Zwecke befriedi end >{ebaut. Gralldenz weist
alleh nach Aufhebung der AlIss]1erru g keine Zunahme der
ßauJust auf. In den Provinzen Posen und SchJesien ist die
Tendenz der Bautätigkeit Überwiegend matt. fl1 der Stadt
Posen macht sich vornehmlich wieder eine Zunahme von
Spekulatiollsbauten bemerkbar. In G!ogau. Liegnitz, Beuthen
und g-<i!lZ besonders in Hirschberg läßt die BautätigkeIt zu
wünschen Übrig, in Bromberg, Glatz und Ratibor Ist sie etwas
besser. In Nord- lind Mitteldeutsch!and ist die Tendenz fast
a1!gemeill maft. Schleswig-HoJstcin steht ganz im Zeichen
der Mattig-kcit: t:kensund, Kiel. Rendsburg u. a. weisen keinc
Belehung auf; es wird hier noch viel über Je erstehende Woh
nungcn g-eldngt. Dagegen hat sich in Iiamburg die Bflutäti 
keit wieder gebessert und auch in den Nachbarorten wird rege
gebaut. In Pommern und Brandenburg ist die ßaulus't Über
wiegend gering; weder private Unternehmer noch Behörden
machen AnstaJt zu neuen Bauten. Sehr t1nbefriedi cnd gc
staltct sich die Raukonjunidur im Königreich Sachsen. In
Leipzig ruhte die Bautätig;keit auch noch nach der Aussper
rung, in I(iesa und Freiberg hielt sie sich in cngon 01'cnzcn:
in Chemnitz und Dresden Ist die Baulust ein wcnig größer.
VOll mitteJdeutschen SWdten sind nur wenige mit lebhaftcm
Oepr ige zu ncnnen. In Thürin en hat die von der Aufhebung
der Aussperrung erwartete Anres;ung der Bantätigkeit nicl1t
einRcsetzt; das gi1t sowohl fÜr die größeren Plätze. wie
Erfurt, Gotha, Nordhausen, wie fÜr die meisten kleineren Orte.
Im Stiden lind Weste li Deutschlands Überwiegend die Gegen
den. in dellen der Geschäftsgang matt ist, ebenfalls. Von
rheinisch-westWJisehen Städtcr'C"lCitlen besonders MÜnster,
Dortmund, Di1lenburg, Llidenscheid, Essen, Krefeld unter
einer ungünstigen Nachwirkung der Aussperrung, während in
IiallJm, KöJn lind Aachcn die Bautätigkeit sich etwas kräftiger
bldcbt hat. Mainz. Womls und Frankfurt a. M. weisen noch
cincn schleppenuen l3cschäftigul!gsgratl im Baugcwcrbc auf.
\Vährcncl in B<1dcl1 eine etwas flottere Bautätigkeit herrscht.
ist sie in Baycrn Überwiegend matt, UJm, Mering, Augsburg,



Passau, Nürnberg, Kemp
tell stehen im Zeichen der
Sommerruhe, tJurin Mün
chen ist die Bautätigkeit
etwas reger geworden.

Bücherschau.
Schlegel, Richard.

Bauinschriften in Schwe.
den und in Dänemark.
Preis I Mk.

Sc h leg e I, R ich a r d.
Inschriften an deutschen
Denkmälern.
Preis80Pf. (Verlag von
Bernhard Poetschki in
Berlin W. 30.)

Der Vetiasser dieser
Sammlungen, der als
volkswirtschaftlicher Oe
schäftsführer der Berliner
Bauinnung seit vielen
Jahren im Dienste des
Baugewerbes steht, hat
sein baufacl]liches Inter
esse eincm Gegenstand
zugewendet, dessen lite
rarische Bearbeitung in
diesem Umfange noch
nicht erfolgt war. Die
Sammlungen sind nicht
allein kulturgeschichtlich
von Wichtigkeit, sondern
verdienen auch die vollste
Aufmcrksamkeit des Bau.
fachmannes, dem sie
mancherlei wertvoJle An
regungen zu geben ver
mögen.
D ieGarantie- Proheheiznng

bei Wasser- lind Dampf.
heizanlagen cinschI. Be
rechnung der notwen
digen Luftzirkulations
querschnitte bei Heiz
körper - VerkJeidungen.
Von Herm. Recknagel)
DipI.-Ingen., MÜnchen
11. Berlin. Verlag VOll
R. Oldenbourg. 1910.
Okt., 38 S. Preis 75 Pf.

Der Verfasser geht
davon aus, daß es selten
möglich ist, die Probe
heizung entsprechend der
in den lieferungsverträ
gen bedingten Leistungs
fähigkeit wirklich vorzu
nehmen, da insbesondere
die angenommene größte
Kälte (meist - 20 ') nicht
oft vorhanden sein wird
-- und stellt Normen auf,
die es ermöglichen, auch
bei gewöhnlicher Winter
kälte die Durchführung
einer Oarantie-Probehei
zung vorzunehmen.

Tarif- und Streikbewegungen.
BresJau. In einer kürzlich abgehaltenen lvlaurerver

sam!1lltll1g wurde die Abrechuung über die Kosten der
Aussperrung der hiesigen Maurer vorgelegt. Von 120 Ar
beitgebern in Bres]au waren 1085 !V1aurer ausgesperrt, da
,,:?n waren 1060 frei organisiert. UnterstÜtzung erhieJten
fur 8 Wochen 842 verheiratete Maurer mit 1512 Kindern
62638 Mk., 206 ledige Maurer 11417 Mk. I m ganzen
wurden 75159 Mk ausgezahlt. An Arbeitstagen gingen
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I Standta!el in Cello. []
l] Architekt A 1fred Sasse in I-lannover.

verloren 39687, an Lohn 203356 Mk. - Zur Fest
setzung des Tarifvertrages in Breslau tritt, da eine Einigung
nicht erzieH wurde, ein amtliclles Schiedsgericht zusammen.
Bürgermeister Treutin bestimmte als Unparteiische Stadt
rat Dr. Wagner, Dr. Braekleit] und Baurat Rimpler.

Zimmererstreik in Österreich. Der von den Zimmerern
in Bregenz (Voralberg) heranfbesch,¥orene Streik ist) wie der
Reichsverband der Baugewerbe Osterreichs mitteilt, mit
einem vollen Erfolge der Meisterschaft beendet worden.
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Baustoffmarkt.
Ziegel.

D3  Zieg l'!e !..'h;iit in Wei>tPrcußen. 1iieriJhcr ;tulkl t sich die
\\'es!prcnms..::h  LlUd\dns haÜ"halln\icr iH ihrcm Bericht fur 1909:
1):1:" Jo!\eh still und nur einzelne besonders  li!1sti!-';
li':",i.;'cHtk kn]\J}kn Wr illre ErzcIIKlIIsse Absatz findl..',n, die
mL'iS!t:1I s.:\hen  icl1 l!a ('g:cn  ('Z\nIlH!;Cll. den Bctl ieh ein1.I1Schr;inl\elL
rk1 :,IIC1! die Prci<;t' sanken. war das Beridltsjal1r das seit vielen
J:111rCH 5 h)('dl1('Sj(' fÜr (He Zic9.chllc!lIstrie. AussichteIl auf eille
fksSNHll.\'. iJJ) Jahlc 1910 erscheinen ,U!s, csc!dosse)!.

Holz.
Vom rllcinischen Uolzntarkt \\'ird der "FrkH. Zh ." allS Stl'aR

hurg  csdl1lchc1!: "N<lch dem Allsj},[eiche der DiifcICllZ im BalI
e\\'crhc hai die Baut:itidcit auf <11110'11 Plätzen des Oberrheins leb
hai! \\ iedL'r l'111.  s('[zL Neue De tellllilgcn fÜr Holz !aufen daher
<2111. tHIl! hebt sich dadurch dns Kanze Ocsdliift. Die Preise iiir
ii!l).d:t:c -\llihcl. \'01 alkm jÜr hrelte Bretter zogcn an, es konntel!
vor ,dicH! die forderllH\!,cn aach bei Ideineren Abgaben. wie sie das
Loka!i;cschÜf! \'crbJ1c,!, hÖller 9.estel1t \\'erelclI. Auch Ablicfcrullgen
7.11m Nicderrl1e111e \'Crstiirktell sich ill letzter Zeit, cla man von dort
Zll11d1!l1C'ud ,he Ware aus den Vogesen. So\\ ie ans dem Schwarz
\\,;II\1c zu S-:!I;ifzcu \\'eiß, nachdem sich uie Fordenmgell in den
Hordischen ExnünWne!ern so auffallend hoch hieHen. Die ange
hoten",n NOIl1!ellllÖlzcr sind hekanntlich vlclfach nnr von geringer
()ualib! \"()\J sch\\'iichcreJ! StinulIeJl, und fast unr Kiefern !lnd Fich
tCIl. Abt der starkeIl Schnit!\,'are kann dfcses Material die Konkllr
rem: 1llcht mJinc!nnen, jedoch hat dlcsc starkc Zufuhr anch bei uns
die Nachfrage 11ach g:eril1l(cu Kiefern wesenllich abgesd1\vächt uJld
lhe Preise daiur gedril kt"

Oie Kal1ilust der Hiim!lel zeigte sich wieder in erhöhtem
MaUe. \ 01 ,tllcrn dal111, weHIl Handel$holz in größeren Posten aus
ge!1(Iten "nr(\c, so (laB man alSo hieraus einen giinstigen Schluß auf
l!",u liolZ11Jaiht des Ohclrheins ziel1cn kal1l1. Den sichersten Anhalt
bielen Jlicihci die Telmin<: In Alberschwei1er, da die dorttg-ell
Oh('1 !(H s!crc.icn allS den 3i1sgedel1l1ten Staatswiildern so beJeurelide
Hobmasscn anhieten. So wnrdcll dort seit Mitte des Monats clwa
1251)1) im_ :-JadellHilt angebotell, lind verwertete sich solches bei
Ichha1rcl .\'ac!Ifrag:e vorzÜ.g-iich. Es erhielt das Revier Wa1scheid
111.5 \". H. o,CiHer Taxe, Albersdlweiler 122,9 v. tL inr die Tannen,
und 125.9 ". H. f11r die Kiefern, dall]] 51. Quiril1 110 v. H. Obwohl
die Ta.\e auf diesen Revieren llifolge der gutcn Nachfrav:c ent.
sprechend recht liOch sind (261lud 28 Mark fiir Stämme erster
Klasse une! 25 Mal k fur Abschnitte), so sind doch diesc angcg-ebellen
I csultate kemeswegs Dis abnorm zu bezeichnen, dcnn es habcl! sich
diese Reviere gut stilmhge Abncllmer al1ch an deli eutfernt wohnen
den Oroßh,inuJeru als feste Ktll!dcu heran.g-elo.l':en, lind ist solches
nicht nUI ,lU! die "\';lIte Qualit it des Holzes zufiicI,ZI\fiihren, SOl!dem
(:$ erJeidncrl1 au\;h (hü  lItCIl Wc.g-e, und vor allem allch eiie dortigen
Waklbalmcn die Abfl1hr, llut! ennÖldichel1 sichere, schnelle Lieferung.
Auch bei eil)ell1 3n{\crcn g-roBell Tenl1iJle iu Heslach (Unterelsaß)
\\ 111 deli redlt befriedig-c!1dc Preise erzielt, obwohl {las ganze
Matel ial i1l die HÜm!c der l.okalgeschiifte iilJel ging. Bei den noch
alls.st0hcndeH VcrkÜui(:!1 kann man fiir starkes Talllleul10lz auch
icrnerhiH noch auf .l{lItc PI eise bestimmt rechnen, da der Bedarf
n()ch kClneswegs gedeekt ist, und sich noch viele Geschäfte fiir
Winterbedarf eindecken wollen. ÄhnlIche .l!:i!nstige l esllltate hahen
\\ h UIIC!1 zu erwarten beim ÄBgebote stiirkerer beileII, wie solche
ja auch scholl in deli !etJ.:telJ Termiuell ganz außerordeutJich hoch
\,crwertet wurdcn_ Nur die schwächere und geriugere Ware ließ
sich sch\\ er aTi1Hill);"CIl, da bekanntlich die Lieferung fiir Bahn
dl\\ eHen I1nler t:1I1em starken Dll!cke steht, weil die Stlbmissiouen
In:)  hnl\e!ll AHgehoje auch V011 Auslandsware in schwiiche! er Tcn
U(;ilY verJidell. 1:<; wirkte dieses oll1ch allf die Nachirage nach
IhHJI(;!J!)olz:, \\ckJ1l:s sich anlner noch liicht entsprechend ver
\V(;ril)) litl}!."

Eisen.
Scheiterli der Rohelsensyndi1.atsbestrebungel1. Wie berichtet

\nrd. sirr<.l vic. \'cl"hal1vluJlJ!:cn zur Bildllng eines I(ohcisc1!sYI1dikats
\\ t:xen der zu 1i!)hr:n Forc!eftlng-cn cinzclner Werke cndg-illtig- !;c
sdJ(;)tcrt.

Der rheinische Röhre lJJarkf ist noch immer stark belebt. Nach
(ias- Ulld ::-ied(;rÜl1rl:JJ he! r<;(;ht groBe Na<.:hfrag-c. AUf IüI1Kcrc Zeit

hinaus sirlt! die Werke gut besetzt: vcreinzelt \\-erden sog:ar L iefer
fristen his Z\I drei l\lomtten gefordert. Die Preise begirml'-11 sich.
nac!f("kl1l s/cll der erste Ansturm gelegt und die \Verhe g-roßele
)\\cnp:el1 he.refn CnOl11l11en haben. \\-ieder et\'-as zu befesligen. Die
\Vcrkc lehncn die nicdrig-cl1 Limite der OroßlÜind!er ab und diese
schelJ sich (!;cnÖhg-t, hÖhere P,eise <lnzule!!:cll. Bemerkt \vird, daßeHe in (ICH erstell Tagen nach der erzielten
Preise seihst deli besteingcrichteste!l keinen NlltZCll rnehr
lieBeI!.

Hypotheken- und Grundstücksmarkt.
BerIin. (Wochenberfcht des Vereins Berliner Grundstücks. und

Hypothel(cn-Jvlak1cL) Das Geschart in J-fypotheken verlief ganz belang
los. Trott dem durchaus nicht I1l1giinstigcl1 Geldstand, herrsch! in den
l(apitalistenkreisen nnd auch bei den Hypothekenbanken eine gewisse
GcschMtsunJust, anderseits ist aber auch kein dringendes Angebot VOll
Be1eil1l1ngsmatrrial zu vcrzelchnen. Notiert wJlfdcn: Pl1pillarisch erst
stellige Eintragungen 4 ßjü, sonstige feine Anjagen 41h-41j,Ojü, Iustituts
gelder 4Ij4-41/  ß/ß. Vorortshypotheken 4!h - 45fs ß/ o , Ballge1der 5 bis
5 1 12 ßIo, zweite Stellen in besfer hinter uiedrigen Eintragungen
43/4-5 G/ o , sonstige Appoints Institutsgelder bedingen 1 bis
11/2% Abschltlßpro\'ision. dem Unil1dstiicksmafkt feh1el1 elie
meisten Interessenten und gestaltet(' sich derselbe recht verödet. Ver
kauft \x'urde Invalidenstraße (Ecke Clial1sscC'stmssC') an dic Kammer/.
und Diskonto-Bank.

Geschäftsberichte.
Mitteldeutsche tlartstein Industrie Akt.-Ges. Klcillsteinhcim.

Das UntellleJU1JCIl. elas Von eier Bayerischen Hartsteil1-Illdustrie
Akt.-Oes_ i1; V\"1I12blln>; ge.l?,riin<lct ist und an den dicsc Init 577220
.rv1arle Aktien und 40000 Mark Ob1iR"alioJJcn IJcteiligt ist, ei zielte inl
Jahre 1909, mich dern im "R. B. C:' 81ISZUgS"\\'cisc vorliegcnden Ge
schäftsberichte auf Produktionskonto 5973JR Mark (i. V. 595514)
lmd an Bruttogewinll dcr \'crcinigtel1 ROllssel1eschel! ßasaltwerke
abzlIglich 35240 .iVl?rk (15239 MkJ Ahschreibungen ;;285R Mark
0. V. 4 Monate 27528 Marld, \VÜZlJ eier Vortrag mit 14 266 Marl
(13808 Mark) kommt. Unkosten erforderten 476980 Mark (460582
Mari.;), Abschreibun cll 7043.') Mark (62 R29 Mark), so dan cl)) Rein
gewmn VOll 97027 Mark (1184.')9 Mark) verbleiht Die Dividende

5JI  v. H. (i. V. R v. H.). der Vortrag 11 ;;6-1 Marl( (14 :?66
1111 BClichte \\ird hico;u änsgefii!irl, daß die cr\\"artungen

sich iIn Lauic des Bcrichtsjahrcs nicht  an7, erfiill! habcn. Obwohl
"die Gesellschaft mit AllftrÜgell ausreichend verschen war, sei ein
Ausfall im Versalld 7.11 verzeichnel1, da die licI"stellung dlllcll die
Hochw8sserkatastrophe lilIe! auf\eq:;ewÜhnliche Witterungsverhiilt
njsse beeintrÜchtigt wl1fClc. An Stelle der in Anssicht g;cnomHieneli
AufschJieRun!!. eines Pflastel stein betriebes in Niederof1cidcn wurde
dort der Betrieb der Ollmtalbasaltwcrke crworbcn, woiiir IG200n
MarI, aus bereiten Mitteln aufg:c\Vcndet wurdel!. hr 10 MonateIl
wurde dort ein Rei/lzcwiulI VO)! 16628 Mark erzielt. Ocr Betrteb
der Vereinigten R.ousselleschell l3asaltwerke G. 111. b. H., dereil
sÜmtliehe Anteile VOI! eier Gesellschaft anKekal1ft wurdcn, litt in
Stcinheim unter dem Hochwasser des Maiu, und in Miihl/tcim tat
sich eine minderwertige Wand allf, elel CIl Wcgschaff!lng grofte
Kosten lJei minimaler PflastcrsteinprouuktioJ1 VCr UI sachte. Erst
gegen JahresscliluU hilbe sich wieder das frÜhere g[instize VOf
lcommen gezeigt. Nach der GeneralversanmdUllg- der Mitteldcut
schen Hartstcjn-Jndustfie A.-O. vom April 1909 habe sich heraus
gestellt, daß dIe Beteilig:len sich hinsichtlich der Grl!nd!al-:e fur den
Erwerb der OeschÜftsanteile eier R.uusselleschen ßasaltwerke ill
wesentlichen Punkten im Irrtum befanden, jasbcsonuere insoierl1,
als ill d<.:re11 ßcstülldell skh 190 Stück Aktien <.Ier t\Htteldeutschcn
Hartsteil1inclustrie zum Kurswcrte VOn 10R 1 /2 v. I-r. gleich 206 J50
Mark befanden, die nach dem wirklichen Willen des beteilidcn
Herrn Wilhelm R.ollsselle clJenfalls verbleiben sollten. Der Kallfprei
der J ol!ssel1c-Al1tei!e wurde demJ1ach 11m 206 150 l\ tarl, 111 der
Bilanz auf 932440 Mark erhöht. Ferner betr-agcll liach de  Bilanz
11. a. Dehitol'clI 173021 Mark (168649) und 13695 Mark Baukgut
habcu, Vorriite 65734 Mark (64976), Kreditoren 17757 Ma!k (29860),
fenier ein Konto "VGi"cil1i tc ROllssel1csche Basa1twcrke" 222444
,r'V'arlc Der Ein ang VOll Al1ftr;i en ließ jm HCllen Jahrc Zli wiiuschell
ilhrig. r.rst in letztcr Zeft habe sich eiut: Besserllng bemerkbar ge
macht, außerdcm stehcll 1I0ch die Resultate lilehrCl"er j.!,"ror3er Sub
111issiO!lCll aus, VOll dcnen sich eHe Verwodt1!l1g Erfolg verspricht.

Neugründungen und Veränderungen.
Neue Zie clct TII fnstcrhurg beabsiclitig-t die Firma Pi Leh

maun ellle Dal1lpfzicgedci tU erric!ltcI!.


